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Amtliches.

Fcldbereinigung auf der Markung
Alten steig.

Die bürgerlichen Kollegien in Altensteig haben
die Ausführung einer Feldbereinigung in den Ge¬
wänden : „Reute , in der Häsnerhalde , am Gans
Lerg , Waldwiesen , ob dem Seltengraben , Helltzs-
berg , Ziegeläcker, am Viehmarkt , im Weiher , Schloß¬
berg und Turnerrain " der Markung Altensteig be¬
antragt.

Nachdem das Unternehmen von der K . Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft , Abteilung für Feld¬
bereinigung , auf Grund einer vorläufigen Prüfung
als für die Landeskultur nützlich und im ganzen!
zweckmäßig für ausführbar erkannt und zur Ab¬
stimmung dem gestellten Antrag gemäß zugelasfen
worden ist-, wird vom Kgl . Oberamt Tag fahrt
zur Abstimmung über den vorliegenden Antrag
und zur

'
Wahl der Mitglieder der Vollzugskommis¬

sion auf Dienstag den 25 . Oktober d . I . , vormit¬
tags 10 Uhr , anberanmt . Hiebei werden die be-

" teiligten Grundeigentümer bezw . deren Vertreter
aus das Rathaus zu Altensteig unter Androhung
des Rechtsnachteils eingeladen , daß diejenigen,
welche bei der Abstimmungstagfahrt weder in Per¬
son noch durch einen seine Vertretungsbefuguis
rechtsgültig nachweisenden Vertreter erscheinen, als
dem beantragten Unternehmen zustimmend ange¬
sehen und von der 'Teilnahme an der Wahl der
Mitglieder der Bollzugskommissiou ausgeschlossen
werden und daß ein Einspruch oder eine Wieder¬
einsetzung in den vorigen Stand gegen diese gesetz¬
liche Folge des Ausbleibens nicht stattfindet . Für
den Fall , daß die nach der Abstimmung eventuell
vorznnehmende Wahl der Landwirte und ihrer Er¬
satzmänner für die Vollzngskommisjion aus irgend
einem Grunde nicht zustande käme , so werden die
Landwirte auf Antrag des Oberamts nach vor¬
gängiger Vernehmung des Gemeinderats von der
Zentralstelle berufen . Von den : .Plan , der Be¬
schreibung der Feldbercinigung , dem Verzeichnis der
Grundeigentümer , dem allgemeinen Ueberschlag über
die mutmaßlichen Kosten und dem Ergebnisse der
vorläufigen Prüfung der Zentralstelle kann bis zum
Abstimmuugstag jedermann auf dem Rathaus in
Altensteig Einsicht nehmen . Zugleich ergeht die öf¬
fentliche Aufforderung , etwaige noch nicht bekannte
Ansprüche auf Freilassung von dem Unter¬
nehmen, oder auf Anteilnahme an demselben
innerhalb der Ausschließnugsfrist von zwei Wo
chen , von dem Tage des Erscheinens dieser Bekannt¬
machung an gerechnet , beim Stadtschultheißenamt
Altcnsteig oder beim Oberamt geltend zu machen.
21 . 9 . 1910.

Tagespolitik.
Zu den Finanz - Beratungen des

Reichskanzlers nnd der Staatssekretäre wird
der „ Voss . Ztg .

" geschrieben : Im Allgemeinen bil¬
ligt der Reichskanzler die Sparsamkeits -Politik des
Schatzsekretärs Wermuth , und auch die einzelnen
Reichsämter haben sich den Wünschen Mermuths ge¬
fügt und viele ihrer Neuforderungen mit Rücksicht
auf die Finanzlage zurückgezogen. So hat z . B.
der Staatssekretär v . Kiderlen -Wächter Neuforderun-
gen des Auswärtigen Amtes im Betrage von
430 000 Mark zurückgezogen. Ueber die Einzelhei¬
ten der Verhandlungen wird strengstes Stillschwei¬
gen beobachtet . An neue Steuern möchte man an
gesichts der bevorstehenden Reichstagswahlen nicht
Herangehen, auch nicht angesichts der allgemeinen
Verstimmung über die bereits bestehenden Steuern
und über die Fleischteuerung . Von Seiten der Re¬
gierung gilt die Fleischfrage als vorläufig erle
digt.

Der ganz unpolitisch gedachte Gratula
tions besuch Kaiser Wilhelms in Wien
hat unversehens eine gewisse politische Bedeutung

erlangt durch die warmherzige Rede , die der Kai¬
ser im Wiener Rathaus an die Bevölkerung der
Stadt Wien richtete . Der Besuch des Rathauses
galt dem Bilde von Matsch, das die Huldigung/
der deutschen Bundesfürsten vor Kaiser Franz Jo¬
sef darstellt . Auf die Ansprache des Bürgermeisters
antwortete der Kaiser in freier , wenn auch gewiß
nicht improvisierter Rede , die nicht nur keinen Miß¬
ton enthielt , sondern tatsächlich stürmische Begeiste¬
rung erweckte und auch wohl nachwirken wird . Der
Hilfe im Vorjahre wurde gedacht als Akt der Pflicht,
der Freundschaft , der Hauptakzent aber auf die Ver¬
ehrung gelegt , die Kaiser Wilhelm für Franz Jo¬
sef hegt , den er seinen ehrwürdigen , väterlichen
Freund nennt . Das sind Töne , die in Wien Reso¬
nanz finden . Auch tonst darf man sagen , daß der
Kaiser , der übrigens heute auch frischer aussah als
gestern , die Sympathien , die man in Wien für ihn
als Monarchen des verbündeten Deutschland hegt,
von Besuch zu Besuch vermehrt . Der Gang durch
die Jagdausstellung war eine Kette von Ovationen,
die ihm das Publikum von Wien bereitete . — Von
politischen Erfolgen des Besuches kann man inso¬
fern kaum sprechen , als an dem felsenfesten Bünd¬
nis ohnehin nicht gerüttelt werden kann . Darüber
hinaus aber ist zu berichten , daß sich im Verkehr
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der Monarchen wie in dem des Kaisers Wilhelm
mit den Erzherzogen eine ungemeine Herzlichkeit
entwickelte , und daß man an den obersten Stellen
aufrichtige , reine Freude au diesen Tagen hatte.
Die politischen Erörterungen wurden nicht
vermieden , wie denn auch Kaiser Wilhelm den Gra¬
fen Aehrenthal in längerer Audienz empfing . Es
wurde festgestellt, daß der Frrede allerorten
gesichert ist und auch aus den Wetterwinkelu.
keine Störung zu erwarten sei.

Landrsnark richten.
Att »rrfl «ig , 23 . September.

* Eine gestern abend in der Bahnhofrestaura-
tiou stattgefuudene Versammlung von Milchkonsu
menten beschloß die Gründung einer Ver¬
einigung, die den Zweck hat , die Milchversvrgung
der hiesigen Stadt zu einem billigeren Preis , als
er von hiesigen Produzenten festgesetzt wurde , in die
Wege zn leiten . Ein Versuch , sich mit den .hiesigen
Produzenten über den Milchpreis zu verständigen,
schlug fehl , da diese , wie in der gestrigen Versamm¬
lung festgestellt wurde , erklärten , daß sie auf dem
18 Pfg . -Preis per Liter beharren. Der Milch-
kousumenten Bereinigung sind schon gestern abend
zahlreiche Mitglieder beigetreteu . Zum Vorstand
wurde aus ihrer Mitte Hauptlehrer Kächele ge¬
wählt . Mitglied kann jeder Milchabnehmer werden,
der eine Mark Eintritt zahlt . Vom 1 . Oktober an
ist durch Vermittlung der Vereinigung das Liter-
Milch hier zum alten Preise von 16 Pfg . zu haben.

- u . Ebhausen , 22 . Sept . Der etwa 60jährige
Straßenwart G . Müder kam heute beim Obstbre¬
chen zu Fall und brach beide Fersenbeine . Ein!
Teil der hiesigen Bienenzüchter wanderte an¬
fangs August mit den Bienenvölkern in den Calwer
Wald . Gestern holten sie dieselben wieder ab . Anfangs
war die Heidetracht befriedigend , aber in letzter
Zeit honigten die Stäubchen nicht mehr . Immer¬
hin war die Tracht im hintern Wlald besser als
im vordern Bezirk , wo die Bienen schon seit Juli
fast gar keinen Honig mehr sammeln konnten.

* Nagold , 21 . Sept . Die K . Taubstummen¬
anstalt Nagold wird im Frühjahr 1911 von hier¬
nach Nürtingen verlegt.

st Reutlingen , 22 . Sept . Schwere Anklagen
gegen den Schultheißen und Landtagsabgeordneten
Felger in Gönningen sind , ngch der Schwäbischen
Tagwacht , ans einer am letzten Sonntag abgehal¬
tenen Versammlung erhoben worden . Geradezu
haarsträubende Vorkommnisse seien zu ihrer Kennt¬
nis gebracht worden , und , wenn nur ein Teil des¬
sen , was dem Ortsvorsteher vorgeworfen wurde,
den Tatsachen entspreche, so sei es unverständlich,
wie ein Mann , trotz verschiedener Beschwerden , die
beim Oberamt gegen ihn geführt wurden , noch
derartige Aemter bekleiden könne. Die Volksparter
dürfte , schon um ihres eigenen Ansehens willen,
auf seine Wiederaufstellung Mm Landtag verzichten.

st Möhringen , 21 . Sept . Als gestern mittag
der um 1 . 46 Uhr hier fällige Zug der Filder-
bahu in die hiesige Station einfahren wollte,
sprang ein ca . 4ö Jahre alter Mann über das
Schienengleis , wobei ihm der Kopf buchstäblich vom
Rumpfe getrennt wurde . Auch erlitt er sonstige
Verletzungen am Körper . Der Tod trat sofort ein.
Die Personalien des Getöteten konnten bis jetzt nicht
sestgestellt werden . Allem Anschein nach ist es ein
Italiener , der Selbstmord begehen wollte . Der Un¬
tersuchungsrichter ist an Ort und Stelle tätig.

y Vaihingen a . F . , 22 . Sept . Unter großem
Zulauf von Nah und Fern fand gestern das Land-
wirtschaftt . Bezirksfest vom Landwirtschaftl . Bezirks¬
verein Stuttgart -Amt statt . Der Gemeinderat Vaih¬
ingen hatte alles aufgeboten , um das Fest würdig
zu gestalten . Mit dem Fest war eine Prämiierung
von Dienstboten , Vieh , Bienen , Ziegen und eine
Obstausstelluug verbunden.

y Stuttgart , 22 . Sept . Die durch die Verfügung
der Ministerien der Justiz und des Innern vom!
29 . Januar 1908 errichtete , in dem zur Stadtdirek-
tivu gehörige » Hintergebäude No . 7 der Bebenhäu
serstraße unlergebrachte K r iminal > a m mlung
ist nunmehr zur Besichtigung in Stand ge¬
setzt . Ihr Besuch ist den Beamten der Justizbehör¬
den sowie den Beamten und Unterbeamten des Po¬
lizei - und Sicherheitsdienstes , ferner sonstigen Per¬
sonen , die ein dienstliches oder wissenschaftliches In¬
teresse dartun , gestattet . Der Besuch ist bei dem
Kommandeur des Landjägerkorps anzumelden . Zur
vereinbarten Zeit wird ein zur Führung geeigne-
neter Angehöriger des Landjägerkorps sich in der
Sammlnng einfinden.

st Stuttgart , 22 . Sept . In einer Verfügung
des Kultministeriums betreffend die Vorberei¬
tungsjahre für die Kandidaten des höhe
r e u L ehra m t s wird bestimmt , daß die Kandidaten
sich im Anschluß au die Erstehung der ersten Dienst-
Prüfung einer einjährigen pädagogisch-didaktischen
Vorbereitung für das Lehramt zu unterziehen ha¬
ben . Die Zeit der Verwendung im öffentlichen
Schuldienst kann auf das Vvrbereitüngsjahr au-
gerechuet werden . Die Zuweisung der Kandidaten an
die Schulen , die für die Ableistung des Vorberei¬
tungsjahres in Aussicht genommen sind , geschieht
durch die Ministerialabteiluug unter Berücksichti¬
gung der Prüfungsfächer und etwaiger begründeter
Wünsche der Kandidaten . Dabei sollen jedoch einer
und derselben Schule in der Regel nicht mehr als
sechs Kandidaten zugewiesen werden . Das Vorbe¬
reitungsjahr beginnt am 1 . November und dauert
bis zum Schluß des Schuljahrs /Ende Jnli . 1 Durch



das Borbereitungsjahr sollen die Kandidaten für
die praktische Seite der Lehrtätigkeit an höheren
Schulen ausgebildet werden , wobei vorausgesetzt
wird , daß sie sich mit der Theorie und Geschichte
der Pädagogik und Didaktik durch akademische Vor¬
lesungen und Privatstudien bekannt gemacht haben
und während des Vorbereitungsjahrs eingehender
beschäftigen . Zu diesem Zweck haben die Kandida¬
ten beim Unterricht von Lehrern der Anstalt zu¬
zuhören und selbst Unterricht zu erteilen . Sie ha¬
ben ferner mündliche Berichte und schriftliche Aus¬
arbeitungen aus dem Gebiete der Pädagogik und
Didaktik zu liefern , auch 'werden sie in die
Kenntnis der Lehr - und Anschauungsmittel , ins¬
besondere der für die Vorbereitung auf die einzelnen
Unterrichtsfächer in Betracht kommenden Literatur,
sowie in die äußeren und inneren Einrichtungen der
höheren Schulen und der betreffenden einzelnen An
statt und in die Formen des schriftlichen amtlichen
Verkehrs eingeführt . Zur Behandlung der letzteren
Gegenstände treten die Kandidaten unter dem Vorsitz
des Schulvorstandes oder leitenden Lehrers in der
Regel einmal wöchentlich zusammen . Der Besuch von
Unterrichtsstunden umfaßt wöchentlich etwa 12, im
ganzen läsi bis 200 Stunden . Mit dem 3 . oder
4 . Monat beginnen die Uebungen im eigenen Er¬
teilen von Unterricht . Insgesamt soll der einzelne
Kandidat zum mindesten 30 Stunden selbst hal¬
ten . Der Leitende soll in einer Anzahl von Stun¬
den , in Gemeinschaft mit den übrigen Kandidaten,
zugegen sein . Die Kandidaten sind zu gelegentlichen
kürzeren Stellvertretungsdiensten an der Anstalt bis
zu 8 Wochenstunden ohne Vergütung verpflichtet.

ff Stuttgart , 23. Sept . Die „Württemberger
Zeitung " schreibt : Ein neuer Fall von Mädchen¬
handel in Stuttgart ? Seit einigen Tagen ist hier
die 17jährige Tochter einer angesehenen Familie
verschwunden . Sie reiste dieser Tage nach Stutt¬
gart , um ihre Eltern zu besuchen und machte un¬
terwegs die Bekanntschaft eines eleganten jungen
Mannes , der anscheinend mit ihr ein Rendezvous
für den Vormittag des nächstfolgenden Sonntags
vereinbarte . Unter dem Vorwand , zur Kirche zu
gehen , traf sie sich vermutlich mit ihm und ist seit¬
dem verschwunden . Am selben Abend gelangte ein
Telegramm aus Bietigheim an ihre Eltern , jedoch
in solcher Verstümmelung , daß es kaum von ihr
selbst aufgegeben worden sein kann , da nicht ein
mal der Name der Eltern richtig angegeben war.
In diesem Telegramm war gesagt , daß die Tochter
einen Ausflug mit einer Frenndin mache . Am Tage
darauf , am vergangenen Montag , kam ein Tele¬
gramm aus Karlsruhe ' in dem mitgeteilt wird , daß
der Ausflug mit der Freundin , deren Name den
Eltern gleichfalls unbekannt ist , ausgedehnt wor¬
den sei . Es scheint ausgeschlossen , daß das Tele¬
gramm von der Tochter selbst herrührt . Vermutlich
soll nun die Spur abgelenkt werden . Unbegreif¬
licherweise haben es die Eltern unterlassen , der
Polizei von dem Vorfall bisher Mitteilung zu ma¬
chen, damit der Name nicht bekannt wird . Vielleicht
vermögen diese Zeilen aber etwas zur Aufklärung
des beunruhigenden Vorfalls beizutragen . Auch er
dient zur erneuerten Warnung an junge Mäd¬
chen, sich auf Reisen von fremden Manschen nicht
ansprechen und zu irgend einem weiteren Zusam¬
mentreffen bestimmen zu lassen.

ss Stuttgart , 22 . Sept . (Strafkammer . ) Die
Geldspielautomaten beschäftigen noch fortge-

l setzt die Strafkammer . Heute waren wieder 32 Wirte
f ans dem Oberamt Leonberg , die Automaten in

ihren Wirtschaften aufgestellt hatten , vorgeladen.
Das Urteil lautete bei den meisten Angeklagten
wegen gewerbsmäßigen Glückspiels auf je l Tag
Gefängnis. /

'

ff Gmünd, 22 . Sept . In einer Versammlung
des christlichen Metallarbeiterverbandes teilte Ge¬
werkschaftssekretär Krug aus Stuttgart mit , daß der
Arbeitgeberverband seinen Mitgliedern empfehle , ab
1 . Oktober dort , wo es die Umstände gestatten , eine
Lohnerhöhung eintreten zu lassen unter besonderer
Berücksichtigung der niederen Löhnsätze . Man glaubt
nun , daß kaum mehr erreicht werden kann . Die
Gefahr eines Streikausbruchs kann wohl als be¬
seitigt gelten.

* Bon der Schwäbischen Mb , 21 . Sept Heute
fiel der erste Lchnee auf das Getreide, das
teilweise noch auf dem Felde liegt.

(Nieklingen, 22 . Sept . Bei der Schultheißen¬
wahl in Uttenweiler wurde Kaufmann Traub mit
202 von 232 abgegebenen Stimmen zum Schult¬
heißen gewählt.

s ! Friedrichshofen , 22 . Sept . Gestern mittag
kurz vor zwei Uhr schlug der Blitz in den
vom Drachenboot „ Gna " aufgelassenen Freiballon,
der zerstört wurde . Auf dem Boote selbst wur¬
den ziemlich starke Erschütterungen wahrgenommen.
Weiterer Schaden ist nicht angerichtet.

Vom Manöver.
st Ulm , 22 . Sept . Die Manöver des 12 . Armee¬

korps gingen heute in der Nähe von Hirrlingen zuEnde . Gestern brach Rot , das Verstärkung und
schwere Artillerie erhalten hatte , über Gruol vor,
und griff Blau an , das bei Hirrlingen in Bereit¬
schaftsstellung gegangen war . Während die rote Ka-
vallerieürigade den rechten Flügel von Blau stark
beunruhigte , gelang es Rot ( 27 . Division ) , den lin¬
ken Flügel von Blau ( 2l >. Division : südlich Hirr¬
lingen zurückzuwerfen . Um zwei Uhr ließ Herzog
Albrecht die Uebung abbrechen . Der Kampf gegen
den markierten Feind findet am Donnerstag bei
Rotten bürg statt.

* Leipzig , 22 . Lepl . Das Reichsgericht hat die
Revision des Mechanikers Oskar Lange verwor¬
fen , der vom Landgericht Stuttgart am 1 . März
wegen Beleidigung und versuchter Nötigung des
Grafen Zeppelin zu acht Monaten Gefäng¬
nis verurteilt wurde.

st Wilhelmshaven , 21 . Sept . Die Linienschiffe
Wittelsbach und Zähringen sind außer Dienst ge¬
stellt worden und die Linienschiffe Rheinland und
Posen sind zum Nordseegeschwader getreten . Damit
ist di? erste deutsche Dreadnoughtsdivision formiert.

Ter' Kaiser in Sigmaringen.
Gestern weilte der Kaiser anläßlich der Denk¬

matenthüllung für den verstorbenen Fürsten Leo¬
pold in Sigmaringen . Der Kaiser traf um l2
Uhr am Bahnhof eim wurde vom Fürsten Wilhelm
und dessen beiden Söhnen empfangen , begab sich
in vierspännigem Wagen mit dem Fürsten Wilhelm
zum Prtnzenbau und nahm an der Denkmalsent¬
hüllung teil . Nach der Enthüllung besuchte der

Kaiser die kränkliche Fürstin -Mutter Leopold , machte!eine Fahrt durch die Straßen der Stadt zum Rat¬
haus , wo ihm der Bürgermeister den Willkomm¬
gruß der Stadt entbot , nahm den Vorbeimarschder Kriegervereine ab und begab sich zu Fuß ins
Schloß zur Galatafel , bei der zwischen dem Für¬sten Wilhelm und dem Kaiser Trinksprüche gewech¬selt wurden . Der Kaiser ist dann abends 9 Uhr!nach Station Wildpark abgereist.

* Sigmaringen , 22 . Sept . Anläßlich der heu¬
tigen Enthüllung des Denkmals des verstorbenen
Fürsten Leopold fand gestern abend ein Bankett statt
Geheimrat Zingeler hielt die Festrede , in derer neue Aufschlüsse gab über die spanische Thron¬kandidatur des damaligen Erbprinzen Leopold und
die Vorgeschichte des deutsch - französi - ,schen Krieges.

* Berlin , 22 . Sept . Der „Staatsanzeiger " mel¬
det : Der König verlieh dem Fürsten Wilhelm von
Hohenzollern das Prädikat „ Königliche Ho¬
heit" für seine Person.

Vom sozialdemokratischen Parteitag.
Die Abstimmungen über die Anträge , die zur

Frage der Budgetbewilligung vorürgen , voll¬
zogen sich aus dem Parteitag zunächst so , wie zuerwarten war , brachten aber später noch eine
U e b e r r a s ch u n g . Die Resolution , die von den
obersten Parteiinstanzen vorgeschlagen worden war,und die den Budgetbewilligern die schärfste Miß¬
billigung ausspricht , wurde mit großer Majorität
angenommen . Der Antrag Zubeil , der der Resolu¬
tion einen Zusatz geben wollte , wonach sich diejenigen
Parteigenossen , die künftig einem Budget zustimmsn
sollten , damit ohne weiteres außerhalb der Partei
stellen würden , war zurückgezogen worden . Veran¬
laßt wurde dies durch eine Erklärung , die Bebel iml
Namen des Parteivorstandes abgab . Er sagte , in
der Lache bestehe keine Meinungsverschiedenheit zwi¬
schen dem Parteivorstande und dem Genossen Zu-
bett . Auch der Parteivorstand sei der Ansicht , daßdre Voraussetzungen für den Ausschluß gegeben
seien , wenn abermals eine Mißachtung des Partei-
tagsbeschlusfes vorkäme . Aber der Antrag Zubeil
ist formal bedenklich , weil die Formel „ sich außer¬
halb der Partei stellen " nach dem Organisations-
statul nicht anwendbar sei und nur der außerhalbder Partei stehe , der nach den Regeln des Statuts
ausgeschiosfen worden sei . Daraufhin wurde der
Antrag Zubeil zurückgezogen , mit der Begründung,
daß durch die Erklärung des Parteivorstandes der
Zweck des Antrags erfüllt sei . Der Antrag der
Süddeutschen , eine Kommission zum Studium der
Budgetfrage e -nzusetzen , wurde natürlich abgelehnt.

oweii ging die Sache s ozusagen programmäßig
und sie wäre nun erledigt gewesen , wenn nicht im
letzten Augenblick noch ein neuer Antrag eingebracht
worden wäre , der durch das Schlußfvort Franks her¬
vorgerufen wurde . Dieser hatte seine Rede mit den
Worten geschlossen : Keiner von uns kann

hnen henke sagen , was in den Budget-
ab stimm nngen der nächsten Jahre ge¬

schehen wird : das wird von den Verhält¬
nissen abhängen. Diese Erklärung , die deut¬
lich besagt , daß sich Hie Gesinnungsgenossen Franks
durch die vom Parteivorstand vorgeschlagene Reso¬
lution nicht für absolut gebunden halten würden,
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Das Glück gehört denen , die sich selber genügen , denn
alle äußeren Quellen des Glückes und Genusses sind ihrer

» Art nach höchst unsicher, mißlich, vergänglich und dem Zu¬
fall unterworfen.

Schopenhauer.

Stehlen ist verboten.
Von Thomas Glahn.

(Nachdruck verboten.)
Rittlings auf dem starken Ast der Kastanie saß der

Oberseknndaner Gruber . » Friedrich Wilhelm Gruber " stand
auf seinen Heften . Er war sechzehn Jahr , groß und breit¬
schultrig . Sein gesundes Gesicht sah gelangweilt über die
mittäglichen Gärten hinweg , die sich um ihn ausdehnten.

Die Gärten waren leer und still. In der Sonnenglut
hielten die Leute sich droben in ihren Wohnungen auf, auchdie Vögel schwiegen, nur ein Hänfling sang sein bescheidenesLied, und das geheime, nie unterbrochene Summen der In¬
sekten war deutlich dazwischen hörbar.

„ SchockschwerSbrett ! " brummte der Gymnasiast , „ es ist
zum Verzweifeln .

'
Und seufzend, mit begehrlichen Augen sah er über den

Zaun in den Nebengarten, wo die Himbeerbüsche standen.
Er war ein Dorfkind . Sein Vater hatte ein paarMeilen weiter ins Land ein hübsches Bauerngut vor langer

Zeit erworben und durch Ankäufe allmählich so vergrößertdaß er nun zu den wohlhabendsten Grundbesitzern des Kreises

zählte. Ein großer Obstgarten zog sich um das Wohnhaus,
und an ihn dachte Friedrich Wilhelm Gruber , als er jetzt
auf dem Aste saß und seufzte.

Wie die Himbeeren stehen mußten ! An der schattigen
feuchten Stelle dicht am Zaune ! Und gerade da dürft' er
nicht zu Haus sein, grade da mußt ' er hier in der Stadt
hocken . Lateinisch und Griechisch lernen , sich mil deutschen
Aufsätzen plagen und sechs bis sieben Stunden täglich sich
schinden lassen ! Es war wirklich zum Verzweifeln!

Wozu die ganze Geschichte nötig war , begriff er noch
immer nicht recht. Der Esel paßte so gut zum Tanzen, wie
er zum Studieren ! Landwirt wollt' er werden . Dazu hatte
er Lust und Liebe . Die frisch gedüngten Felder rochen ihm
besser als Buch und Schulstnbe, in den Ställen war er mehr
zu Hause als in den unregelmäßigen griechischen Verben, und
so fuhr er jauchzend in die Ferien und kam seufzend zurück
in die Stadt.

Er hatte seit Jahren gehofft , daß sein Vater ein Ein¬
sehen haben und ihn von der Schule nehmen würde, wenn
das einjährige Zeugnis glücklich erreich: war . Aber kein
Bitten half : er mußte auch dann wieder in die verhaßte
Pension zurück.

Und die Himbeeren zu Hause — —
Ach, nur einen Nachmittag jetzt draußen sein, den

ganzen Tag im Grase liegen , in der Mittagsglut sich
schmoren lassen, die roten Beeren in der Mütze neben sich!

Einen Augenblick saß Friedrich Wilhelm Gruber still.
Dann kletterte er vom Baum herab , besah prüfend den
Zaun und faßte eine Latte kräftig an . Seine Muskeln
spannten sich — ein Ruck, und die Lalle, die schlecht ver¬
nagelt und halb verfault war , hatte sich gelöst.

Sie war nicht zerbrochen und das war ihm besonders
lieb . Nun konnl ' er sie nachher ruhig wieder anlehnen, und
niemand merkte elwas.

ei
st

Er zwängte sich also durch den Zaun , sah sich vor-
sichlig um und war bald mitten in den Himbeerbüschen.Als ob in der Mittagsglut eine kühle Frische von ihnen
ausging ! Er atmete tief die durchdnftete Luft ein und war
im Moment so benommen , als wär ' er wirklich daheim , als
könnt ' er nach Herzenslust hier pflücken, als müsse Wolf,
sein Lieblingshund, bald schweifwedelnd nachgesprungen
kommen und ihn begrüßen.

So räuberte er denn kräftig darauf los . Und nachdem
er eine Handvoll Früchte in den Mund gesteckt , konstatierte
er, daß auch die Sträucher von Nachbar Eberhardt recht
annehmbare Beeren lieferten , die den väterlichen nicht viel
nachgaben . »

Das nahm ihn für den Garten ein und mit wohlge¬
fälligem Kopfnicken setzte er sich vor den dichtesten Busch und
streckte nur immer die Hand aus.

Es war die rechte Idylle . Die Gymnasialuhr schlug
ans der Ferne, aber sie störte ihn nicht . Der Mittwoch-Nach- !
mittag war bis auf die Turnstunde frei . Ein Bienchen !
summte schwerbeladen vorüber, der kleine Schmetterlings- I
satter setzte sich mit ausgebreiteten Flügeln auf ein grünes :
Blatt , der Himbeerstecher ließ sich blicken und ward von i
Friedrich Wilhelm, der die Himbeeren selber liebte , gewalt¬
sam ins Jenseits befördert. j

Plötzlich jedoch knirschte etwas . Die Hand , die mit j
einer Beere zum Munds wollte, blieb in der Mitte des i
Weges stehen. Wieder ein Knirschen. Wie von Sand¬
körnern.
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achtel erregte die Ultraradilalen , und sie beantragten,
Rat - nachdem die Abstimmung über die anderen Anträge

'Mm - bereits vollzogen war , daß , der Satz aus der Er-
arsch klärung Bebels , wonach im Falle neuerlicher Mißi-
; ins! achtung des Parteitagsbeschlusses die Voraussetzun-
Für - gen des Ausschlußverfahrens gegeben seien , zum
vech- Beschlüsse des Parteitags erhoben würden . Dar-
Uhr über entstand ein großer Spektakel und als das

Verlangen der Süddeutschen , Vertagung eintreten
hem M lassen , abgelehnt wurde , verliefen sie un-
enen ter großer Unruhe den Saal. Der Antrag
statt wurde dann angenommen und zwar mit 228 gegen

dn 64 Stimmen . Um Mitternacht wurde die Sitzung
ron - geschlossen . Das war am Mittwoch . Am Donners¬
und tag erscheinen die Süddeutschen wieder auf dem

iM , Parteitage . Der Parteitag geht zum nächsten Punkt
der Tagesordnung über : Bericht über die Tätigkeit
der Reichstagsfraktion . Referent ist Abgeordneter
Noske . Er schließt mit einer scharfen Lurückwei-

mel- sung der Königsberger Rede des Kaisers . Der
von Idee des Gottesgnadentums stellen wir die Zorde-
9o - xung der Republik entgegen . (Lebhafter Beifall . )

Der Wille des Volkes matz das höchste Gesetz wer¬
den . (Erneuter lebhafter Beifall . ) Es liegen einige
Anträge vor , von denen einer ein Verbot des Aus-

zur schanks von Alkohol an Kinder fordert . Da dies
wll- Delegierten einen Ausflug in den Harz planen , wird

zu hierauf um t l Uhr die Verhandlugn auf Freitag
nne vertagt .

'
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Riesenaussperrung in der Metallindustrie.

ss Berlin , 22 . Sept . Wie verlautet , hat der
Gesamtverband deutscher Metallindu¬
strie ller in seiner heutigen Ausschutzsitzung be¬
schlossen, vom 8 . Oktober ab 60 Prozent sei¬
ner Arbeiterschaft, also etwa 420000 Ma n n
auszu sperren. Diese Maßregel soll die Me¬
tallarbeiter hindern , die noch immer ausständigen
Arbeiter der deutschen Seeschiffswsrften zu unter¬
stützen.

Ausländisches.
* Wien , 22 . Sept . Der Wiener Stadtrat be¬

schloß , den historischen Moment , da Kaiser Wilhelm
die Rede im Rathause hielt , zum ewigen Ge¬
dächtnis auf von Künstlerhand anzufertigender Pla¬
kette sestzuhalten.

der * Wix, ^ 22 . Sept . Unter großer Teilnahme
ng , fand heute nachmittag das Leichenbegängnis
rer von Josef Kainz statt . Im Trauerhause , wo
»er auch Obersthosmeister , Fürst Montenuovo , sich ein¬
her gesunden hatte , hielten Direktor Baron Berger , Re¬
ut . gisseur Thimig und der Stuttgarter Intendant Put¬
sch litz , letzterer namens des deutschen Bühnenvereins,
im Trauerreden . Im sechsspännigen Leichenwagen , wel-
cht chen die Gemeinde Wien beigestellt hat , wurde die
er- Leiche zur Einsegnung in die Schottenkirche ge-
>en bracht . Sodann erfolgte die Beisetzung auf dem'
t n Döblinger Friedhofe.
^ * St . Gallen , 22 . Sept . Infolge eines inten-
/ siven Wettersturzes fällt bis St . Gallen herab
^ Schnee. Die Temperatur ist aus drei Grad ge-
^ funken.

so- * Paris , 22 . Sept . Fürst Radolin über-
m, reichte gestern dem Präsidenten Fallieres fein Ab¬

berufungsschreiben und gab die Geschäfte der Bot¬
schaft ab.

Ter Regent von Persien st.
* Teheran, 22 . Sept . Der Regent Azid el

Molk ist soeben gestorben. - Da weitere Mit¬
teilungen über seinen Tod bis fetzt noch nicht vor¬
liegen , so muß abgewartet werden , ob sein Ende
etwa in Zusammenhang steht mit den neulich wie¬
der gemeldeten Unruhen und den von den Russen
geschürten Wühlereien der reaktionären Partei . Je¬
denfalls ist ein Thron - oder Regentschaftswechsel
das Letzte , das man dem jungen , von inneren und
äußeren Feinden in seiner Freiheit bedrohten Staat
wünschen könnte.

Allerlei.
* Die Gesamtzahl der Ehescheidungen ist

im Jahre 4909 wieder sehr erheblich gestie¬
gen, und zwar gegen 4908 im ganzen um 705
Fälle , d . i . um 8 v . H . , gegen 4905 um 2446
Fälle , d . i . um 34 v . H.

* In München war vorgestern ein Gewitter
von so heftigem Sch nee fall begleitet , daß die
Straßen vorübergehend vereist waren und der Fuhr¬
werkverkehr stockte.

* In Neumark in Sachsen wurde der Guts¬
besitzer Degelmann und dessen 46jähr . Sohn bei
einer Wagenfahrt gegen einen Kandelaber geschleu¬
dert . Beide waren sofort tot.

* Ein Kind mit zwei Köpfen wurde in
Rabenstein geboren . Das seltsame Wesen lebt.

* Die Etappe Paris -Berlin des für das nächste
Jahr geplanten internationalen Wettflie,
ge ns von Paris nach Deutschland und Belgien wird
eine besondere Bedeutung dadurch erlangen , daß die
Berliner Verlegerfirma Ullstein u . Co . einen Preis
von 400 000 Mark für die in Berlin zuerst an-
kommenden Flieger bestimmt hat.

* Der Flug über den Simplon konnte
bis jetzt noch nicht ausgeführt werden , die Wetter¬
lage gestattete es nicht . Man glaubt , daß der Flug
überhaupt in Frage g estellt ist.

* Ein Opfer seiner Wissenschaft. Der
englische Geograph Belli - wurde in Südamerika
von Alligatoren aufgefrej en . Der Forscher hatte
in einem kleinen Boot einen Fluß befahren , um
dessen Tierchen festzustellen . In einer Stromschnelle
kippte das Boot und Bellis stürzte ins Wasser . Er
war sofort von Alligatoren umringt , die ihn zer¬
rissen.

* Eine Schwindelaffäre macht in Pe¬
tersburg viel Aufsehen . Ein reicher Kaufmann
fälschte Wechsel über 700 000 Mark auf den Na¬
men des im Irrenhaus internierten Grafen Kos-
losf , dessen Vormund er war . An der Affäre sind
auch Justizbeamte beteiligt , deren Verhaftung er¬
folgte.

* Räuberei als Sport. Die B . Z . läßt sich
melden , daß der Sohn des Petersburger Millio¬
närs Fitigofs eine Art Sport darin suchte , mit
gleichgesinnten Genossen auf dem Lande ganze Dör¬
fer zu überfallen . Die Räuber begingen dabei die
größten Grausamkeiten . Kürzlich gelang es jedoch

den Bauern , den Räuberhauptmann zu fangen . Sie
knüpften ihn auf , was sicherlich die vernünftigste'
Handlungsweise war.

* Während eines Stierkampfes in Mejorada'
del Campo bei Madrid stürzte eine Tribüne
ein. 20 Personen wurden verletzt , davon eine sehr
sschwer.

Handel «nd Berkehr . "

" Wildberg , 21 . Sept . Am heutigen Jahrmarkt
wurden zugesührt : 7 Paar Stiere , 35 Kühe , 21 Kalbinnen,
27 St . Kleinvieh , 160 Läufer und 420 St . Milchschweine.
Verkauft wurden 2 Paar Stiere zu 680— 710 Mk. , 13 Kühe
von 307 - 504 Mk., 9 Kalbinnen von 320—530 Mk., 11
St . Kleinvieh von 110—250 Mk. , 140 Läufer zu 45 bis
130 Mk. und 380 Milchschweine von 20—36 Mk. je per
Paar.

' Calw , 22 . Sept . Auf dem gestrigen kleinen Markt
war eine überaus große Zahl von Birnenkörben zugetragen.
Es fanden sich alle Socken Früh - und Herbstbirnen größten¬
teils in sehr schöner, guter Ware . Der Preis für Birnen
im Einzelverkauf stellte sich auf 10 Psg . pro Pfund ; später
ging der Preis auf 8 und 7 Psg . zurück ; die Ware mußte
schließlich verhausiert werden . Zwetschgen kosteten 10 Pfg.
per Pfund.

' Tübingen , 21 . Sept . Obstbericht. Kelternplatz.
1 Ztr . Aepfel kostete 4 .00—4 .20 Mk. , 1 Ztr . Balmstbirnen
4 .20 Mk. , 1 Ztr . gemischtes Obst 3 .80 Mk. Zufuhr 30 Sack.

* Stuttgart , 23 . September . Dem heutigen Mo st¬
ob st markt auf dem Wilhelmsplatz waren 1000 Ztr . zuge-
fühck. Preis 3,80 —4,20 Mark per Ztr.

sf Stuttgart , 22 . Sept . Auf dem heutigen Groß-
markt kosteten Aepfel 6—12 Pfg ., Birnen 8—25 Pfg .,
Pfirsiche 15—30 Pfg . , Zwetschgen 11 — 12 Pfg . , Nüsse 25
bis 30 Pfg . , Quittei , 15 —25 Pfg . per Pfund . — Auf dem
Fild erkrautmarkt kosteten 100 Stück 8 — 15 Mark.

>l Stuttgart , 22 . September (Schlachtviehmarkt) Zuge»
triebrn 228 Großvieh, 401 Kälber, 660 Stück Schweine
Erlös aus Oz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 94 bis 95 Psg ., 2 . Qual , b) fleischige
und allere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qua : .
a) vollfleischige, von 83 bis 84 Pfg . , 2 . Qualität k) Lite r
und weniger fleischige von 77 bis 81 Pfg ., Stiere und
Jungrinde r 1 . Qual , a) ausgemästetevon 93 bis 95 Pfg .,
2 . Qualität d) fleischige von 90 bis 92 Pfg . , 3 . Qualität
W geringere von 86 bis 88 Pfg . ; Kühe I . Qual . a) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 67 bis 77 Pfg ., 3 . Qualität 0) geringere
von 46 bis 57 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Sau »
kälber von 105 bis 108 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug-
kälber von 100 bis 104 Pig . , 3 . Qualität 0) geringere Saug¬
kälber von 93 bis 99 Pfg . Schweinei. Qualität jungca)
fleischige 74 bis 75 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
72 bis 73 Pfg ., 3 . Qualität v) geringere von 65 bis 68
Pfennig.

* Liudach, O . -A . Gmünd, 19 . Sept . Das Schloßgut
Lindach ging am 8 . September in den Besitz von Herrn H.
Mann , Mannheim -Ludwigshafen, um 128 000 Mack über.
Es soll zu einem Luftkurort eingerichtet werden.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , den 24 . September : Ziemlich wolkig und

kühl, vereinzelte Regenfälle.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lank, Altensteig.

ers Behutsam richtete der Gymnasiast sich auf. Da sah er
nd etwas Weißes durch die Büsche schimmern , ein Zweig bog

sich, noch einer —
Was tun ? Sich fockschleichen ? Das war durchaus

unmöglich . Schon das leiseste Geräusch mußte ihn verraten,
en Also gab es nur eins : rnhig aushallen , sitzen bleiben
,ar und dem lieben Gott vertrauen , daß er unbemerkt blieb.
Ns Wenn der oder die Unbekannte andere sich zu den Himbeer-

büschen auf die gegenüberliegende Seite schlug, war er ge-
>en reitet.

Die Sekunden verrannen , wurden zu Minuten . Er
Hörle noch immer an der alten Stelle pflücken.M Dann ein paar Schritte . Heiliger Himmel, sie kamen

M näher. Er bog den Kopf , so tief er konnte . Durch die
Ranken sah er, daß ein Feminium ihm diese Qualen der

l" Angst verschaffte.
Das beruhigte ihn einen Augenblick . Im nächsten je-

.g, doch war er fast völlig erschrocken.
„d Ein Feminium ! Wenn das Trude Eberhardt war —

Trude Eberh — — !
Stürz ' ein, Himmel : sie war es ! Er hatte nur eine

"8 Hälfte des Gesichts bei einer Wendung gesehen, die sie tat,
aber sie war es ! Man konnte sie nicht verkennen . Es

e" war der Abgott des Gymnasiums , es war die, der die ge¬
lb " samte Sekunda Fensterpromenaden machte, die, deren Namen" oder Namensinitialen auf den Schulbänken dutzendfach ein-

geschnitten, in das Glas der Tintenfässer gekratzt waren —
6" mit einem Wort : es war Juno . Juno war ihr Spitzname

bei den Schülern . Weil sie so große Augen hatte, weil sie
nt für ihr Alter so kräftig war und kernig — ein derbes, ge-
es sundes Mädel . Weiß Gott , was alles noch dazu beige-
d- tragen hatte, daß die Bezeichnung allgemein aufgegriffenward und hastete.

Friedrich Wilhelm Gruber war sonst nicht für das
Weibliche und am wenigsten für die Städterinnen . Mit
den Bauernkindern war er ausgewachsen, und wenn das
löbliche Gymnasium ihn auch bereits soweit kultiviert hatte,
daß er das Uebergewicht der milesischen Venus über eine
heimatliche Bauerndirne anerkannte, so lebte eben doch, nur
leise korrigiert, das alte Ideal in ihm weiter. Gerade des¬
halb war Trude Eberhardt die einzige, die für ihn in Be¬
tracht kam. Voriges Jahr in der Tanzstunde hatte er sich
geweigert , mit der Apothekerstochter zu tanzen. „ Sie zer¬
bricht ja ! " hatte er mißbilligend gesagt und dabei seine
großen Bauernhände angesehen, die allerdings für die dünne
Mitte etwas bedenklich waren.

Bei Trude Eberhardt brauchte er das Zerbrechen schon
damals nicht zu fürchten . Und so übte er die edle Tanz¬
kunst gerade mit ihr recht häufig aus . Sie war allerdings
sehr umworben, doch schien es fast , als ob sie ihn vorziehe.
Seine Robustheit gefiel ihrer eigenen strotzenden Gesund¬
heit , und tanzte er nicht gut, so tanzte er doch mit unge¬
heurer Ausdauer , ohne zu ermüden.

Seitdem waren dreiviertel Jahr vergangen. Sellen
genug, daß er ein Wort mit ihr gewechselt. Weil die ge¬
samte Sekunda sich aber für Trude Eberhardt entschieden
hatte, stand er auch nicht zurück, bildete sich ein, sie lieb zu
haben, was er durch Fensterpromenaden, tiefes Hutziehen
und ähnliche Späße ihr zu offenbaren suchte.

Und nun — ?
Die Sonne brannte glühend heiß herab, doch war es

nur Angstschweiß, der ihm auf der Stirn stand. Die Hand,
auf die er sich stützte, konnte die Last kaum mehr tragen.
Er versuchte verzweifelt die Stellung zu wechseln — es ge¬
lang auch , nur ein paar Blätter rauschten.

Ahnungslos war das junge Mädchen an den Strauch
getreten , hinter dem Friedrich Wilhelm Gruber sich barg.
Zufällig mochte ihr etwas auffallen, sie bog herum und
teilte die Büsche.

Da sah sie ihn.
Mit scheu geducktem, glühend rotem Kopfe lag er da,

ohne es zu wagen aufzusehen . Die linke Hand mit den
fünf derben Fingern stützte ihn , seine Kravatte war bei dem
scheuen Ducken hochgerutscht und wollte über den Kragen
hinaus — es war ein merkwürdiges Bild.

Das junge Mädchen war in Schreck und Verwirrung
einen Moment stehen geblieben . Sie brachte kein Wort
heraus . Allmählich erst faßte sie sich.

„ Aber — Herr — Gruber ! "
Die Blamage war fürchterlich . Friedrich Wilhelm

wäre mit Wonne jetzt in die Erde gesunken oder ein Mäus-
lein gewesen . Da der liebe Herrgott ihm beides versagte,
senkte er stillschweigend das Haupt nur noch tiefer , wodurch
die Kravatte die ersehnte Gelegenheit bekam, den Kragen
jetzt endlich vollständig zu überwinden.

Kopfschüttelnd sah Trude Eberhardt auf ihn herab.
„ Aber Herr Gruber "

, sagte sie noch einmal. „ Wie
kommen Sie denn . . . Sie denn . . . hierher ? "

Er seufzte -nur . Es war mehr ein Stöhnen . Wenn
die Sekunda das erfuhr ! Er war unmöglich für alle
Zeiten.

Der Seufzer rührte sie . Hilfesuchend sah sie sich um;
wie gern hätte sie ihm eine goldene Brücke gebaut ! Denn
daß er weiter nichts wollte, als Beeren diebsen, war ihr
längst klar.

(Fortsetzung folgt.)
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Gatten , Vaters
und Schwiegervaters
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sür den schönen Gesang des Herrn Lehrers mit
seinen Schülern, sür die ehrende Begleitung des
titl . Kriegervereins und der sonstigen Teilnehmer
sagen herzlichen Dank
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Freiwillige
Feuerwehr

NächstenSonntag ,den2S. Sept.
d . Js . rückt die lll . u . IV . Comp.

! zur Uebung aus.
! Antreten präzis 7 Uhr morgens.
? Die Schlußbemerkung der letzten
! Ausschreiben kommt auch hier in Be¬
tracht.

Den 21 . September 1910.
Das Kommando.

Turnverein
Alterrfteig.

Gut Heil!
Samstag abend

S Uhr

im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Ausschuß.

Altensteig.
Eine freundl.

LVshiruug

Me, mgessen Ne6 licht,
jetzt beim Postboten oder Agenten unsere Zeitung

„Aus de« Tannen " für das
4 . Huartal zu bestelle « .

Trotz der Vielseitigkeit des Gebotenen und dem vorzüg¬

lichen Nachrichtendienstist unsere Zeitung außerordentlich

billig und kostetvierteljährich

im Bezirk und Nachbarortverkehr nur Mk. 1 .25

außerhalb desselben Mk. 1 . 35

G«

Verhiirsa«
Oberamt Nagold.

§

Jungviehlveide Unlerschlvandorf.
Der Abtrieb der Meidetiere

findet am

Tamstag, den 24 . Leptbr. - A.
von vormittags 8—1V Uhr

mit zwei , sowie eine solche mit 2 ^ statt.
,
Das restliche Weidegeld und das bedungene Trinkgeld ist

oder 4 Zimmern nebst Zubehör A g e -cher Zeit zu bezah en, auch ,md die bnm Austrieb empfangenen
ist sofort oder später zu vermieten . Quittungen , sowie die Aktien rmtzubnngen.

Bei wem ? - sagt die Erp . ds . Bl . . ,
Die Herren Ortsvorsteher werden gebeten , dies in ihren Ge-

_ - _ memden bekannt machen lasten zu wollen.
Altensteig . Haiterbach , den 18 . Septbr . l910.

Mch -
WeiSctommijston -.

Bors . Noarrtz

Pferde- Vieh - und
Fahrnis -Versteigerung . I

Im Hofe des jg . Christian Braun , Bauers in Beihingen

Feinste

Viriirarek
Heringe

bei

Marke Walkhoff
findet '

in 4 Liter Dosen Mk. 2 .40
nächste« Dienstag den 27. dö. MtS.

vormittags ly Uhr
eine Fahrnis - Versteigerung statt, wobei vorkommt

2 gute Z»gpf«r- e ea . 7j»hrig , ei«
« 132 Fohle« ea. 5 Monats alt 3 schöne
Kühe , worunter eins «enmettend und eins
hochträchtig , 3 EtÄkl Anngvish, 2 starte Läufer - derRekrutenverbunden mit

Chrn . Bnrgyard jr.
Frdr . Wlaig, Konditors

Bernerk. !
Zu einer !

. Altensteig.
^ Meiner werten Kundschaft zur Nachricht , daß wieder^ ein großer Posten

eingetroffen ist und solche zu sehr billigen Preisen
abgegeben werden

Abfchiedsfeier!

schweine , ea . 20Ü- 3V0 Ztr . Futter , ea . 1200 viS 15V0
Frnchtgarben , ein Oaantnm Etroh , 3 ausgemachte

Wage« , (worunter Langholzwage« ),
1 Fuhr - und ei« Rennschlitten , eine

Mähmaschine mit Getreideableger,
1 Henwender, 1 Putzmühle , Pflug , Egge
und verschiedenes Faß , Band -, Feld und

Handgeschirr.
Liebhaber sind freundlich eingeladen vom

GntSkänfer.

ein natürlicher Arüchteextrakt , die Bestandteile
des Apfels und Zitrone enthaltend , liefern ein
vorzügliches , wohlbrkömmliches u . haltbare»
Hausgrtränke , das sich in Tausenden von
Familien eingebürgert hat.

Edelster Ersatz für Apfelmost, wobei sichdas Liter nur aus S Pfennig
stellt. Porttonen zu 150,100 und 50 Liter

sind überall erhältlich in Apotheken,
Drogerien und Kolonialwarengeschäften.

Niederlagen durch Plakate mit nebenstehen¬
dem Bild erkenntlich. Man achte genauauf Namen und Schutzmarke.« UA» 8vlirailvr v»,m . .lulin8 8v1 »ra<ler^Sl-erdLcN Stuttxsrt.

Altensteig.
Für einen Waggon prima

NeisckckjselTanz - Unterhaltung
werden Rekruten und Mädchen von sucht noch Abnehmer
hier und der Umgebung auf Sonn¬
tag , den 2L . September in das
Gasthaus z. Waldhorn freundlichst!
eingeladen .

'

Guft . Zttste
Handelsgärtner.

A l t e n st e i g.
In feinster Marinierung

empfiehlt aus frisch eingetroffener
Sendung:

Niederlage bei Chr . Bnrghard jr ., Altensteig.

Mge
die 4 Liter Dose Mk. 2 . 35

Sardinen
2 Stück 5 Pfg.

Hratheriagr
1 Stück 10 Pfg.

Salzheringe
6 Stück zu 50 Pfg.

Lorenz Lu» jr.
WM" Der heutigen Auflage liegtdie Preisliste 1910 11 der FirmaGebr. I . u . P . Schulhoffin München,Tal 71 , Engros - Versandhaus in

Weiß-, Woll - , Schnitt -, Kurz -,
Strumpf - und Spielwaren bei.

Altensteig.
Prima neue

mge

Altensteig.

e W
10 Pfund 65 Pfg . und

fvLseheGier
^ 10 Stück zu 75 Pfg.
! 100 Stück zu Mk. 7 . 25
empfiehlt

Loren» SW jr.

die Dose zu Mk. 2 .40
empfiehlt von frischer Sendung

Altensteig.
Wollene

Fritz Bühler jr.
Heselbronn.

Ein tüchtiger

Schuhmacher
geselle

findet bei hohem Lohn sofort Arbeit
Joh . Rentschler, Schuhm.

Enztal.
Ein zuverlässiger

Nnyllkie
, in allen Farben u . Qualitäten
empfiehlt'

G.

bei

t
kann in 14 Tagen eiutrete « bei

Maft , z. Hirsch.

Notiztafel.
In das Güterrechtsregister des K,

Amtsgerichts Nagold ist am 20 . Sept.
^
unter Nr . 114 eingetragen worden:

! Friedrich Schaible, Schreiner
! in Altensteig und seine Ehefrau
Marta Schaible geb . Maier daselbst
haben als Güterstand das gesetz¬
liche Güterrecht festgesetzt.

Gestorbene.
Wittlensweiler - Hallwangen . Marie

Franz , 37 I.
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